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Polittsche Wochenschau
Sr ist erreicht ! Di« beiden Welt - Sachverstün -

digen - Ausschüsse sine), der erste größere sogar mit
Gonderzug , aus Paris in Berlin eingetroffen . Sie sindmit Sack und Pack in einem der feinsten Hotels , im
„Esplanade ' untergebracht , und nebenan ist ein Teil der
Gebäudes des Reichswirtschaftsrats für die Arbeiten zur
Verfügung gestellt worden . Ein Staatssekretär ist allezeit
gegenwärtig , die Wünsche der Ausschüsse entgegenzunehmen
und zu erfüllen , wozu wieder ein großer Stab von Beam¬
ten aller Grade , Boten und Dienstmannen bereit gestellt ist .
An Aufmerksamkeiten und Vorbereitungen Hai man es in
Berlin nicht fehlen lasten , um di« Arbeiten nach jeder Rich-
turW zu unterstützen . Reichskanzler Dr . Marx hat di« Aus -
fchüsse nacheinander empfangen und die Versicherung gege¬ben , daß den Herren alle gewünschten Auskünfte mit rück -
haltloser Offenheit erteilt werden sollen ; keine Seite der
geheimen Verwaltungsakten soll ihnen verborgen bleiben .
Das ist ein Angebot , wie es wohl einzig in der Staaten¬
geschichte dasteht . Aber er ist zugleich das stolze Bekennt¬
nis , daß wir nichts zu verheimlichen haben . Freilich , wen «
schon die Anwesenheit der Sachverständigen -Ausschüsse i»
Berlin das Anzeichen einer Wendung zum Bessern ist , wenn
von der Reichsregierung und der deutschen Wirtschaft die
Vorlegung einer einwandfreien klaren Bilanz gefordert ,
wenn also nicht einfach frischweg mebx behauptet wird ,
Deutschland täusche seine schlimme Finanzlage nur unauf - ^

richtig vor , um sich den Verpflichtungen des Friedensver¬
trags zu entziehen , — so darf man sich doch darüber nicht
täuschen , daß das noch kein politischer Erfolg ist . Und
wenn auch bei allen diesen Fragen Politik und Wirtschaft
untrennbar sind , so steht doch der Ausschuß selber auf dem
Standpunkt , daß er nur rein wirtschaftliche Fragen zu unter¬
suchen habe

Die bisherigen Untersuchungsergebnisse sind , soweit sie
bekannt wurden , für Deutschland nicht ungünstig . Der erste
Ausschuß hat die Richtigkeit der von deutscher Seite immer
wieder erhobenen Behauptung anerkannt , daß die erste
Voraussetzung für die Wiederherstellung der deutschen
Leistungsfähigkeit die freie Verfügung über das
ganze deutsche Wirtschaftsgebiet ist , und es
wird der Reichsregierung und der deutschen Wirtschaft an
Hand unwiderleglicher Tatsachen nicht schwer fallen , nach-
rmveisen , daß die französische Politik der Pfänder und der
Beschlagnahme undurchführbar ist . Die Belastung des be¬
setzten Gebiets durch das berüchtigte , aufgezwungene Jn -
dustrieabkommen , das am 15 . April abläuft , zeigt
sich schon heute als ganz unmöglich , und es scheint, als war «
dadurch erwiesen , daß die französische Politik nichts anderes
wollte , als an Stelle unmöglicher Forderungen auf Um¬
wegen Barzahlungen zu erzwingen, , di« nachträglich die
kostspielige Besetzung des Ruhrgebiets decken sollen.

Die Erörterungen über die G o l d n o t e n b a n k, di«
schon in Paris eingeleitet wurden , dürften vielleicht in Ber¬
lin zum Abschluß kommen , und die Hoffnung ist wohl nicht
mckegründet , daß die Bank wirklich geschaffen wird ; aller¬
dings nicht nach den Plänen des Reichsbankpräsidenten
Dr . Schacht , der eine deutsche Bank mit entsprechender
Beteiligung ausländischen Kapitals ins Auge gefaßt hatte ,
vielmehr würde die Bank international sein, st« ;würde ihren Sitz im Ausland haben und Deutschland hätte
neben einem gewissen Kapitalbetrag Sicherheiten zu ,
leisten. Für das Zustandekommen der Goldnotenbank spricht
insbesondere , daß der Plan , eine Rheinisch - west -
saljsche Währungsbank zu gründen , fallen ge-
lasten wurde — zum Glück, denn es wäre eine reine Fran -
WE " bank geworden , die politisch für Deutschland höchst ge¬
fährlich hatte werden können . Bei den „Sicherheiten " für
me internationale Goldnotenbank , die die deutschen Wäh -
rUngsverhaltnisse stärken soll, scheint in erster Linie an die

^ ! e n b a h n e n gedacht worden zu sein. Die
L ^ Aer sinh es besonders , die den Plan verfolgen , die

eikysersenbahnen in ein Privatunternehmen umzuwandeln ,
neben deutschem hauptsächlich ausländisches und

tnll französisches und belgisches Kapital beteiligt sein
r« koin»

br Plan ist sehr ernst zu nehmen und er wird auch
^ " sMsteuren Tragweite besonders in den zunächst

Kreisen des Eisenbahnpersonals voll gs- '
Ueberoll wehren sich di« Eisenbahner in Ent -

llrgen die drohende Gefahr . Aber ivenn die
der Reichseisenbahnen vom Sacherver -

stantngenausschuß gEligt und der belg -sche Plan damit
sehen gestützt würde , so wäre leider nicht abzu -

könnte ^ 'Gril abgewendet werden könnte . Man
fallen

o Gü Entschließungen gegen das Regenwetter
Croäni >inn "^ v

^ Verpfändung der Eisenbahn . Als
^ großen Pfänderpolitik ist sie auch Poin -

kommen , wie er neulich sagte . Auch unter diesem
werden , manche in Deutschland wohl ihre An -

Taaesspieyel
D«, Reichrkabinett Hai neue VorschlSGe für die VerffSn-

dtgnng mit Frankreich beschlossen ; sie tollen in nächster Doch«
i« Pari » übergeben werden.

Die beiden SachverMndlr >en-A>-«rck6Ee in Bcrftn hakten
« glich zwei Sitzungen ab. Sie hassen ihren Bericht m kür¬
zerer Frist fertig zu bringen, als angenommen war .

Dis Ausicherung der Reichskanzler» dast die In- Ausland
«^flüchteten deutschen Kapitalien , wenn sic ersaßt werden soll¬
ten, restlos für die Kriegsentschädigung Verwendung finde»
sotten , hat nach einem Berliner Beriet auf die AusschußmN-
glieder einen ausgezeichneten Eindruck gemacht.

Abgeordneter Dubai, hat st» der französischen Kammer
de« Antrag einaebrachl. die Zahl der Staatsbeamten m»
35 Prozent heräbznfehe«. In Frankreich fall eine Slaaks -
!stier i« eingeführt werden.

M « Abstriche des Schatzsekretärs Snowdev an de«
lisch«« Flottenausgsben betragen nicht 50. sonder« 5
Konen Pfund Sterl .

Da» japanische Abgeordnetenhaus ist aufgetSst worden,
weil ein Mitziranenranlrag Gegen »le Rqrieruug »orderettet
wnrd«.

sicht nachprüfen muffen , ob dl« Iledertragung aller Tffen -
babnen auf das Reick wirklich ein so großer „Fortschritt "

war . Dies hat ja doch den feindlichen Gedanken der Be¬
schlagnahme wenn nicht geboren , lo doch begünstigt . Und
man denkt vielleicht weiter darüber nach , ob es nicht klüger
gewesen wäre , den „ Rückschritt" zu wagen , die Bahnen bei¬
zeiten den B -U' desstaaten zurückzugeben , ja selbst sie im
Notfall deutschen "' "ivatgesellschaften gegen bestimmte Pacht -
smnmen zu über ! n , statt daß sie jetzt möglicherweise dem
Zugriff der feindlich '

. Mächte preisgegeben sind. Diese oder
ihre Gesellschaften wo ! >>- atürlich gus den deutschen Bahnen
möglichst viel herauswi Uten : einen Vorgeschmack davon
hat man von der französr elgischen Eisenbahnverwaltung ,
Regie genannt , in den bes Gebict -m bekommen . Die
Reichseisenbahnverwaltung ist finanzpolitisch ' ein Muster¬

betrieb ; der Personenverkehr ist auf die Hälfte gesunken und '
die Fahrpreise steigen immer noch weiter , neuerdings soll
wieder eine Erhöhung um 50 Prozent eintreten . Aber es
herrscht doch Ordnung , — und wie es unter fremder
Verwaltung in zehn Jahren ausschen würde , daran kann
man nur mit Schaudern denken . Unsere schönen deutschen
Eisenbahnen !

Der Sachverständigenausschuß soll ferner zu dem Ergeb¬
nis gekommen sein , daß Entschädigungsleistungen in bar für
Deutschland nur möglich sind , wenn es eine inter¬
nationale Anleihe erhält . Auch diese Anschauung
entspricht dem deutschen Standpunkt . Wie richtig sie ist,
geht daraus hervor , daß der R e i ch s h a u s h a l t für
1924/25 auf dem Papier nur unter der Bedingung in»
Gleichgewicht gebracht werden konnte , daß Entschädigungs¬
zahlungen überhaupt nicht , dagegen aber volle Einnahmen
aus den besetzten Gebieten in Rechnung gestellt wurden .
Deutschland kann also jedenfalls Entschädigungsleistungen
nur smr später gewährleisten , nicht aber solche , die der Sach -
verftändigen -Ausschuß etwa als Lösegeld für die
Räumung der widerrechtlich besetzten Gebiete in Aussicht
nehmen könnte . Sowohl die Vorstandschaft der Renten -
bank wie auch Reichsfinanzminister Dr . Luther haben er
für unmöglich erklärt , die laufenden B e s e tz u n g s k o st e n
zu zahlen , ohne daß der ganze Reichshaushaltplan über den
Haufen geworfen und damit die Grundlagen für alle
Leistungen , ja für Verhandlungen überhaupt , vernichtet wer¬
den . Der Sachverständigen -Ausschuß wird nicht weniger
entsetzt sein , als wir es waren , wenn er erfährt , daß im
letzten Vierteljahr 1923 340 Millionen Gold mark
Besetzungskosten , was man so darunter versteht , bezahlt wor¬
den sind . Für den Monat Januar 1924 sind wester 45 Mil -
lionen als Abschlagszahlung verschwunden . Warum will
Minister Stresemann nicht einfach auch erkla . en : es
geht nicht mehr ! Der Reichsfinanzminister hat z. B .
dm Hotelbesitzern ohne Zagen eröffnet , das Reich könne die
Hotelkosten für die Dutzende von feindlichen Kommissionen
nur noch zur Hälfte bezahlen , die andere Hälfte müsse es
für spätere Zeiten schuldig bleiben . Wenn schon die kleineren
inneren Besetzungskosten nicht mehr bezahlt werden , dann
ist es doch Zeit , auch mit den riesengroßen äußeren Schluß
zu machen.

Von dieser Notwendigkeit den Sachvcrständigen -Ausfchuß
zu überzeugen , dürfte doch wahrlich nicht schwer halten . Man
braucht ja nur auf die letzten Kammerverhandlungen in
Paris hinzuweisen , um zu zeigen , wie unsinnig und über¬
trieben die französischen Eintschädigungsansprüche sind . Es
ist ein P a n a m a s k a n d a l in verhundertfachter Auflage ,
der in der französischen Kammer von der Opposition aufge¬
deckt wurde . Der Minister « kür die befreiten Gebietes ,

Reibeff , mußte zugeben , daß ursprünglich — 1919 — 110
Milliarden Franken in damaligem Kurswert Entschädigungen
von den „ Geschädigten " — vielfach hatten diese ihre For¬
derungen an Spekulanten tm Voraus verkauft und verscho¬
ben — gefordert worden seien . Dabei soll nicht übersehen
werden , daß bei der Festsetzung der Gesamt -Kriegsent

'
chä-

digung von 132 Milliarden Goldmark eben diese schwindel¬
haften Forderungen zu Grunde gelegt wurden , und daß
Poincare bekanntlich von den 132 Milliarden nicht einen
Pfennig Nachlassen will . Reibe ! kuhr fort , die 140 Mil¬
liarden seien auf Grund der Untersuchungen auf 100 Mil¬
liarden und später auf 90 Milliarden herabgesetzt worden ,
jetzt seien sogar nur noch 82 Milliarden Franken anerkgnnt .
Gegen 500 Personen sei wegen wissentlicher Ueberforderung
ein Strafverfahren eingeleitet . Daß aber auch d ' e 82 Mil -
liar -den noch viel zu hoch sind , bestätigten der Finanzausschuß
und di« Kammer durch den Beschluß , daß gegen wei ' ers
und die Kammer durch den Beschluß , daß über weitere
100— 120 000 Forderungen eine Untersuchung eingeleitet wer -

Die Vorgänge in der Pariser Kammer können der Welt
einen Begriff von dem ganzen Tntschädigungsschwindel ge¬
ben . Es ist anzunehmen , daß nicht nur der größere Teil
des Sachverstäudigen -Ausschuffes , sondern auch — Mac
Donald seine praktischen Schlüsse über die Politik Po .n-
cares daraus zieht . Schon drei Wochen bevor er zur Re¬
gierung berufen wurde , als er aber selber an dieser Tat¬
sache nicht mehr zweifelte , hat Mac Donald sich einem Pa¬
riser Zeitungsvertreter gegenüber hockst fre mistig über die
vertragsverletzend - und gefährlicke Politik Boincares aus¬
gesprochen und Frankreich darauf aufmerksam gemacht , daß
England schließlich genötigt sein würde , sich nach anderen
Bundesgenossen umzusehen , denn Frankreich verletze aufs
gröblichste auch die englischen Interessen . Es solle sich doch
nicht einbilden , daß auf längere Zeit ein großes Volk wie
das deutsche sich in seinen Interessen schädioen und in
seinem Stolz verletzen lasse . Die französische Politik müsse
M einem neuen Krieg führen . In einem Briefan Poincare
fordert Mac Donald ihn auf , ernsthaft und in versöhnlichem
Geist die schwebenden Streitfragen zwischen England und
Frankreich zu lösen ; er , Mac Donald , sei zu Zugeständnissen
bereit , er erwarte aber dasselbe von Ponincare . Poincare
weiß , daß Mac Donald ein anderer ist als Baldwin oder
Bonar Law ; seine Nachgiebigkeit hat Grenzen , den Michel
läßt er nicht mit sich spielen. Ihn als Neuling von oben
herab zu behandeln , Aht nicht an , denn Mac Donald bat
einen ebenso starken Willen wie Poincare . und zwar we¬
niger Gerissenheit , aber mehr moralisches Gewicht . In
Mac Donald findet Poincare endlich einen Gegenspieler , der
nicht so einfach abzutun ist . Die eigene Stellung in der
französischen Kammer ist mir noch so lang « sicher , als es
Poincare gelingt , seiner Politik maßgebende Bedeutung zu
verschaffen . Aber schon im Kleinen Verband bapert es . Nach¬
dem Südslavien das Bündnis — nicht mit Frankreich , son¬
dern mit Italien geschlossen hatte , hat nun auch Rumä¬
nien anfgemuckst und di« ibm von Frankreich angebotene
Kriegsrüstungsanleihe von 100 Millionen Fran¬
ken ab gelehnt , angeblich weil französische Kapitalisten
sich allzulüstern nach den rumänischen Erdölquellen zeigten ,
wahrscheinlich hat man aber auch von London abgewinkt .
Der belgische Außenminister Iaspar und der Allerwelts -
fchlaule Benesch von Prag witterten scheints Morgenluft
und sie erschienen am letzten Sonntag plötzlich in Paffs
und redeten auf Poincar ^ ein , er möge sich

"
vorsehen , daß

er mit seiner Starrköpfigkeit sich nicht in die Nesteln setze;
die Herausforderung Englands durch die Eisend adn -

blockade von Köln werde Mac Donald nicht ruhig hm -

nehmen und von den Sonderbündlern müsse Po >m
ccwe entschieden mehr abrücken , mit diesen Banden sei nach
dem Bericht des Generalkonsuls Clive nun einmal kein
Staat mehr zu machen . — Und Poincare wird diesmal
nach geben müssen . Er wird das doch wohl so zu machen
verstehen , daß e r der Sieger zu sein scheint. Anders tönnte
die Lage für ihn verhängnisvoll werden .

Neue Nachrichten
Eisenbahn und Post wirtschaftliche Unternehmungen
Berlin , 1 . Febr . Das Reichskabinett genehmigte die Ver¬

ordnung betr . die Umformung der Reichseisenbahnoecwal -
tung . Die „Deutsche Reichsbahn " soll danach als
juristische Person ein selbständiges wirtschaftliches Unter¬
nehmen darstellen , mittels dessen das Reich die in seinem
Eigentum stehende Eisenbahn betreibt und verwaltet . Des¬
gleichen wurde dem Entwurf der Postnotverordnuug . dem
sogenannten Postfinanzgesetz zugestimmt . Der Best¬
und Telegraphenbetrieb soll als selbständiges Unternehmen
vom Reichspostminister unter Mitwirkung e .nes Lerwal -
tungsrats kaufmännisch verwaltet werden .



Kürzung des Veamkenurlaubs
Berlin . 1 . Febr . Nach einem Beschluß des Reichskabi-

netts wird der Erholungsurlaub der Beamten für 1924
gleichmäßig um 7 Tage gekürzt . In Krankheitsfällen ist nach
dreitägiger Dauer ein ärztliches Zeugnis einzureichen .

Lohntarifkündigung bei der Eisenbahn.
Berlin , 1 . Febr . Wie die Blätter melden, ist der gesamte

Lohntarifvertrag für die rund 400 000 deutschen Eisenbahn-
arbeite,: durch den Reichsverkehrsminister gekündigt worden .
Die Arbeitszeit soll einheitlich geregelt werden. Es besteht
auch die Absicht, die Lohnregs

'
lung nicht mehr wie bisher

für das ganze Reich vorzunehmen, sondern entsprechend den
wirtschaftlichen Verhältnissen in den verschiedenen Landes -
tsilen.

Die Berechnung der hypotheken-Aufrvertung
Berlin , 1 . Febr . In Ergänzung der dritten Notsteuerver-

ordmnUdEturie B . Z . feststellen zu können : Forderungen ,
die vor dem 1 . Januar 1919 entstanden sind , gelten grund¬
sätzlich alsvollgoldwertig , d . h . die lOprozentige Auf -
wertung berechnet sich aus dem Nennbetrag , obwohl schon
während des Kriegs die Mark einen gewissen Unterwert auf¬
zuweisen hatte . Für Forderungen , di« nach diesem Zeit¬
punkt entstanden sind, gilt nicht der Nennbetrag , sondern der
auf Grund des Dollarkurses berechnete Goldwert am
Tag des Entstehens der Schuld. Ist eine Forderung zu einem
niedrigeren Wert erworben worden (z . B . durch den
Kauf einer Hypothek mit entsprechendem Nachlaß) , so dient
der nachgewiesene Kaufpreis an Stelle des Nennbetrags als
Grundlage für die lOprozentige Aufwertung .

Dasselbe gilt auch für die B e st e u e r u n g . Die Miet¬
zinssteuer die den Bundesstaaten zufällt, ist zwar noch
nicht festgesetzt, aber die Richtlinien , die für die Auf¬
wertung gegeben sind , und die Bestimmungen, die über die
Aufwertung

"
der Obligationen und Pfandbriefe in Anlehnung

an die Hypothekenaufwertung festgesetzt wurden , lassen den
Schluß zu , daß die Besteuerung den gleichen Stichtag und
die gleichen Grundsätze für die Aufwertung der Forderungen
benutzen wird . »

Die Kosten der Rheinlandkommission
Koblenz , 1 . Febr . Nach dem Franzosenblntt „Echo du

Rhin " hat die Hohe Rheinlandkommission ihren Kostenvoran¬
schlag dem Neichsfinanzministerium zugesandt. Die vier Her¬
ren beanspruchen mit ihrem Gefolge vom Reich für das Jahr
1924 die Kleinigkeit von 98 Millionen Goldmark, die viertel¬
jährlich vorauszubezahlen sind.

Wagenmangel im besetzten Gebiet
Essen, 1 . Febr . Trotz der überreichlichen Auslieferung

von Eisenbahnwagen durch die Reichseisenbahnverwaltung
an die französisch-belgische Bahnverwaltung im besetzten Ge¬
biet ist hier der Wagenmangel so groß, daß eine Reihe gro¬
ßer Zechen die Kohlen nicht mehr abbefördern können und
an mehreren Tagen in jeder Woche die Arbeit einstellen
müssen , weil die Halden die geförderten Kohlen nicht mehr
fassen können . Zum Teil wird nur noch der dritte Teil
der Kohlen befördert. Die unter dem Zwang dieser Miß¬
stände feiernden Arbeiter erhalten keine Arbeitslosenunter¬
stützung und leiden große Not . — Es wäre interessant, zu
erfahren , ob die Wagen weggeführt oder ob sie auch schon
zugrunde gerichtet sind.

Roch keine Einigung über die Pfalzfrage
London, 1 . Febr . Nach dem „Daily Telegraph" hat der

englisch-französische Meinungsaustausch über die Verhältnisse
in der Pfalz noch zu keinem Ergebnis geführt. Mac Donald
sei der Ansicht , daß die Sonderbündelei sofort aufhören werde,
wenn sie von Frankreich nicht mehr unterstützt und die deut¬
sche Verwaltung wieder eingesetzt werde. Das Blatt glaub! zu
wissen , daß Mac Donald die Einberufung einer europäischen
Konferenz vorerst noch nicht ins Auge gefaßt habe.

Verminderung der Heeresausgaben in Belgien ^
Brüssel, 1 . Febr . Der Kriegsminister hat eine Verminde¬

rung der Heeresnusgaben um 100 Millionen Franken vorge¬
schlagen . — Die Kanimer hat die Einfuhrzölle für Tee und
Oele erhöht.

Aufhebung des achtstündigen Arbeitstags in Belgien
Brüssel, 1 . Febr . Der Arbeitsminister hat in der Kammer

eine Vorlage eingebracht , daß die Arbeitgeber jährlich 120
Stunden länger arbeiten lassen können , wobei ein Zuschlag
von 25 Prozent für die Ueberzeit zu vergüten ist.

Griechenland wieder im Fahrwasser . ^
Athen, 1 . Febr . Die schwere Erkrankung des Präsidenten

Venizelos hat die alten Parteigegensätze wieder entfesselt, der
Burgfrieden ist zerstört. Die bisher unterdrückten königs¬
treuen Blätter encheinen wieder und werfen den demokrati¬
schen Republikanern ihre Mordtaten vor . Die „Unversöhn¬
lichen Republikaner " greifen Venizelos heftig an , weil er nicht
zwischen Monarchie und Republik zu entscheiden wag ' . Gene¬
ral Pangalos droht in seinem Matt , er werde Venizelos und
seine Freunde erschießen lassen.

Württembergischer Landtag
Stuttgart , 1 . Februar .

In der heutigen Sitzung erklärte Staatspräsident Dr.
Hieber . daß er die Große Anfrage des Abg . Bazille betr.
die Verletzung der nationalen Würde durch die Beileidsbezeu¬
gung beim Untergang der Dixmuiden erst beantworten werde,
wenn ein entsprechender Antrag der Druttchnalionalen im
Reichstag seine Erledigung gefunden habe .

Sodann wurde in der Beratung des Kirchensteuer¬
gesetzes fortgefahren und diese um ein gut Stück gefördert.
Eine eingehende Aussprache knüpfte sich an einen Antrag
Bock und Gen . ( Z . ) , wonach auch juristische Personen zur
vrtskirchensteuer herangezogen werden sollen , wenn solche
Steuern für Aufwendungen zur Herstellung oder Unter-
Haltung von Kirchen und Gebäuden für die P °arrgefltl'chen
erhoben werden. Dabei sollen die näheren Bestimmungen
durch Gesetz geregelt werden. Gegen diesen Antrag wandten
sich Redner der Demokratie und der Sozialdemokratie,
die darin einen Gewissenszwang erblickten und die Ansicht
vertraten , daß man Beiträge tür kirchlichen Aufwand nicht
von Leuten fordern dürfe, die dem betreff -mdcn Bekenntnis
nicht angehören. Abgeordnete des Zentrums und der Bürger »
Partei, welch letztere eine Entschließung in ähnlichem Sinn
beantragt hatte, wiesen aber darauf hin , daß es gar rncht auf
die Frage ankomme , welches Bekenntnis der Inhaber eines
wirtschaftlichen Unternehmens habe , sondern darauf , daß
diese Unternehmen Arbeiter heranziehen und dadurch die Ur -
K>ch» weiterer Kircbenlasten werden, zu deren TrogunL .rM.8

ire mn yeran,ziehen muffe . Der Zentvumsantrag , gegen den
auch Dr . Hieber zweimal ins Feld rückte , wurde mit 45 gegen35 Stimmen bei 1 Enthaltung angenomm m . .

Eine längere Aussprache knüpfte sich auch an einen Antragder Abga. Beißwänger und Gen. (Bürgerp .) . wonachdre Genehmigung der Steuersatzung nur versagt werden darf,wenn die Satzung mit einem Gesetz in Widerspruch steht oder
Mr Durchführung staatlicher Hilfe

'
bedarf. Dabei sollte gegendie Versagung die Rechtsbeschwerde an den Derwaltungs -

gerichtshof offen stehen . Dieser Antrag wurde abgelekmt
Dienstag nachmittag Fortsetzung. Außerdem Kleine und
Große Anfragen .

ürtlemberg
Stuttgart , 1 . Febr . Neuregelung derBeamten -

d i e n st z e i t. Durch Verordnung des Staatsministeriums
wird die Dienstzeit der Staatsbeamten bis 31 . Dezember
1925 auf wöchentlich mindestens 51 Stunden festgesetzt.
Regelmäßige Mehrleistungen können innerhalb des Kalender,
jahrs durch regelinäßige Minderleistungen ausgeglichen wer¬
den . Bei ungeteilter Dienstzeit von neun Stunden kann eine
Frühstückspause bis zu einer halben Stunde stattfinden. Sie
darf aber weder an den Beginn noch an den Schluß der Dienst¬
zeit gelegt werden . Der Dienst ist zu leisten an den fünf ersten
Wochentagen vom 1 . April bis 30 . Sept . 7— 12 und 2—6 , an
den Samstagen und am Gründonnerstag 7— 1 ; cm den ersten
fünf Wochentagen vom 1 . Okt . bis 31 . März 8—12 und 2—7,an den Samstagen und Gründonnerstag 8— 12 Uhr . Am
24 . und 31 . Dez . 8—12 Uhr. Eine möglichst gleichmäßige
Regelung der Dienstzeit der Reichs -, Staats - und Körper¬
schaftsbehörden eines Orts ist anzustreben. Für die Lehrer
werden entsprechende besondere Vorschriften erlassen .

Senatspräfident Feyerabend bsim Obeclandesgericht
wurde neben seinem ordentlichen Amt bis auf weiteres mit
der Versetzung des Amts des Vorstands des Verrvaltnngs-
gerichtshofs betraut .

Der Entwurf über die achte Asnderung desBeamten -
Besoldungsgesetzes , die das Besoldungswesen wieder
m Uebsreinstimmung mit dem Reichsbesoldungsgesetz bringt,
ist dem Landtag zugegangen. j

Stuttgart , 1 . Febr .
' Ein ungeheuerlicher Skan¬

dal . Nach einer von dem Abg . Bazille (Bürgerp .) im
Landtag gestellten Großen Anfrage hat die Hohen -
zollern 'sch « S ch u h g e s e lls ch a f t A .-G . , vertreten
durch Max Levi , das gewaltige Areal des früheren B e-
kleidungsamts in Ludwigsburg , also sämtliche
Fabrikräume , Lagerräume usw . vom Reiche gemietet . Als
Mietzins soll für die ersten zwei Jahre ( 1 . April 1922 bis
1 . April 1924) die Summe von 160 000 Papiermark jähr¬
lich vereinbart worden sein . Aus freien Stücken habe jedoch
die Gesellschaft für die drei ersten Monate des Jahres 1924
den Betrag von 1 Papiermilliarde , d . h . also einen Zehnt- ls -
pfennig Miete bezahlt. Der Vertrag soll bis zum I e
1952 laufen . Vom 1 . April 1924 ab sei zwar eine Erh ' g
des Mietzinses in Aussicht genommen, aber a » ch diese nt-
spreche keineswegs dem wahren Mietwert der Räume . Im
Gegensatz hiezu müsse ein unterer Beamter in Ludm ' gzburg
für die Miete eines kleinen Schrvsinestalls in einer Infam
teriekaserne in der Größe von etwa 6 Quadratmeter eisis
Miete von monatlich 290 Milliarden Mk. an das Finanzamt
bezahlen. Falls sich diese Darstellung bewahrheiten sollte,
läge ein geradezu ungeheuerlicher Skandal vor, der einem
Verbrechen am deutschen Volk gleichkäme . Das Staatsmim .
fterium wird gefragt, was ihm in dieser Angelegenheit be¬
kannt sei und was es in der Sache zu tun gedenke.

Zu Ehrendoktoren wurden von der Technischen Hoch¬
schule in Stuttgart ernannt : Direktor Eugen Kittel, Vorstand
der Maschinenabteilung der Reichsbahndirektion, und Georg
Schwarz , Direktor der Neckarsulmer Fahrradwerke .

Aleischpreisermäßigung. Der Preis für Kalbfleisch wurde
in

'
Stuttgart auf 70 Pfg . , für Schweinefleisch auf 90 Pfg .

für das Pfund herabgesetzt . Auch die Wurstpreise erfahren
eine beträchtliche Herabsetzung .

Dom Tage. In einem Haus in der Gerberstraße ver¬
giftete sich ein 76jähriger Mann durch Gas . §

Erlenbach OA . Weinsberg , 1 . Febr . Wein Verstei¬
gerung . Zur Weinversteigerung hatten sich viele Inter¬
essenten . besonders aus dem Oberland, eingefunden. Die
Kauflust war rege. Es wurde erzielt für Rotwein pro
Hektoliter bis zu 145 für Weißwein von 120—140 , für
Schillerwein 85—106 °K .

Bühlerkann, OA Ellwangen , 1 . Febr . DieMachtde »
Gewissens . Auf der Post wurde von unbekannter Harm
eine Handmappe mit 700 Rentenmark aus der Kasse ent¬
wendet Die Nachforschungen blieben ohne Erfolg . Jetzt
fand sich das Geld zur freudigen Ueberraschung des Be-
stohlenen im Briefkasten vor . ^

Pliiderhausen , OA . Welzheim, 1 . Febr . Brand . Nacht ,
brannte ein auf freiem Feld stehender, mit Heuvorräten
gefüllter Schuppen nieder. Der Besitzer erleidet großen
Schaden.

'
. . ,,

Laupheim. 1 . Febr . Ertrunken . In einem starken
Schneesturm geriet der Landwirt Hartmann bei Krugzell von
dem schmalen Fußpfad längs der Iller ab und stürzte die steile
Böschung zum Jllerkanal hinunter . Die Leiche verfing sich m
« nein Gebüsch . „ , . .

'
Gammerfing^n in Hohenz . , 1 . Febr . Unüberlegt .

Im Laufe des Dezember wurde das Gammertmger Fisch-
wasser um 2270 GM . an einen Nachbarfischer verpachtet.
IW ist der Pächter beim Bürgermeisteramt um einen Pacht¬
nachlaß vorstellig geworden, von der Gemeindeverwaltung
aber abweisend beschieden worden. ' ^

Dürtt . Landeskheaker
Großes Haus. 5 . Febr . Cavalleria Rusticana . Pagkiacci.

(?— 10 ) . — 6 . D 23 : Der Waffenschmied ( 7—9 .30 ) . — 7 . Hof - '
manns Erzählungen (7—10) . — 8 . C 23 : Königskinder (7
bis 10) . — 9. Lohengrin ( 6 .30—10 .30) . 10 . Oberon (6 .30
bis 9 .30) . — 11 . Wilhelm Tel! (7 .30—10) .

Kleines Haus. 4 . C 22 : Das Konzert (7 .30— 10) . — 5.
B 23 : Nebeneinander ( 7 .30—9 .30) . — 6 . C 23 : Robert und
Pertram (.7^- 9.45) . , — tz. Der .Biberpelz (LLO^ IO). — 9.

^ onverm- ete für Auswärtige 11 : Robert und Bertram (S .SV
9-15) — 10 Morgenfeier ( 11 . 15— 12 .30) . Petercher »

b^ 10)
^ ^ ^ 5-15) . Prinz Friedrich von Homburg (7L0

- ^

Baden
Karlsruhe , 1 . Febr . Der Abbau . Der Direktor de«

Oberversicherungsamts Karlsruhe Geh . Reg . -Rat Alexander
Neff, die Oberregierungsräte Adolf von Voeckh , Hugo Dörle,Dr . Karl Asal beim Verwaltungsgerichtshof , Reg . -Rat Walter
Schmitt beim Oberversicherungsamt Karlsruhe und Amtmann
Friedrich Ribstein beim Bezirksamt Konstanz, sind in den
Ruhestand getreten.

Mit dem 31 . Jan . stellte der Verwaltungshof seine Tätig,
keit ein . Seine Geschäfte werden auf das Ministerium des
Innern übergeleitet, soweit nicht besondere Anordnungen
anders bestimmen.

Aus Ersparnisgründen sollen eine Reihe von beamten»
rechtlichen und sozialpolitischen Maßnahmen , die für die
nächste Zeit in Aussicht genommen waren , vorläufig nicht
durchgeführt werden . So das neue Reichsvsamtengesetz , Be¬
amtenkrankenkasse , Beamtendienststrafen- und Veamtenver-
tretungsgesetz.

Das Staatsministerium hat angeordnet, daß ab 8 . d . M.
die Dienstzeit der Beamten bis auf weiteres an den ersten
fünf Wochentagen bei geteilter Arbeitszeit neun Stunden
und am Samstag bei ungeteilter Arbeitszeit sechs Stunden
betragen soll.

Karlsruhe , 1 . Febr . In einem Notgesetz wird bestimmt ,
daß ine Landtagsabgeordneten künftig ein Tage¬
geld in Höhe von 15 Goldmark ( bisher eine monatliche Pau¬
schalsumme) erhalten ; für die in Karlsruhe wohnenden er¬
mäßigt es sich um 40 v . H . Diejenigen Abgeordneten, die in¬
folge ihrer Teilnahme an den Landtagsarveitm einen Ausfall
an Lohn erleiden , erhalten zu dem Tagegeld einen Zuschlag
bis zu 50 o . H. des Tagegeldes. Abgeordnete, die bei einer
namentlichen Abstimmung in einer Sitzung des Landtags
fehlen , erhalten für diesen Tag kein Tagegeld. Das Tagegeld
wird auch bei Teilnahme an Ausschuß - oder Fraktionssitzun¬
gen gewährt . Ein Abgec . dneter, der zugleich Mitglied des
Reichstags ist , erhält Tagegelder nur insoweit , als ihm ein
Abzug an der ihm als Mitglied des Reichstags zustchenden
Entschädigung gemacht wird. Der Landtagsprüsident erhält
während seiner Amtsdauer neben dem Tagegeld ein Aufwen¬
dungsgeld von monatlich 100 Goldmark.

Mmgoisheim ( bei Bruchsal) , 1 . Febr . Auf dem Heimweg
kam Hauptlehrer Bender von Oestringen infolge des Glatt¬
eises zu Fall . Hierbei entlud sich sein Gewehr (B . war zuvor
auf der Jagd gewesen ) und die ganze Ladung ging Bender in
den Unterleib. An seinem Aufkommen wird gezweifelt .

Mannheim , 1 . Febr . Der 33jährige Arbeiter Valentin
Walk aus Käfertal war kürzlich beim Schlingenstellen erwischt
worden . Er g -w hierbei auf den Jagdhüter einen scharfen
Schuß ab . — Vom Gericht wurde er jetzt zu 2 Jahren Ge¬
fängnis verurteilt .

Freiburg , 1 . Febr . In einer Beiratssitzung des Badi¬
schen Weinbauinstituts gab -der Direktor einen
Ueberblick über die Tätigkeit des Instituts im vergangenen
Jahr . Er teilte u . a . mit, daß die sachlichen Kosten des Insti¬
tuts samt Arbeitslöhnen schon jetzt durch die Einnahmen ge-
deckt werden. Wenn erst die ungefähr 2 Hektar großen Neu-
anlagen in Ertrag stehen , werde sich auch ein Teil der Ge¬
hälter aus den Einnahmen bestreiten lassen . Der Bericht
wurde genehmigt. Gegen den von der Regierung beabsich¬
tigten Abbau des Instituts sprachen sich die Vertreter der
Landwirtschaftskammer, der landwirtfchaftlichen Verbände,
des Handels und der Industrie mit aller Entschiedenheit aus .
An das Staatsministerium wurde telegraphisch das Ersuchen
gerichtet , von dem Abbau abzusehen . Endlich wurde festge¬
stellt , daß zu einer mit möglichst wenig Kosten und doch wirk¬
samen Reblausbekämpfung sofort amerikanische Schnittwein«
reden beschafft werden sollen , deren Aufpfropfen ein sichere»
Schutzmittel gegen den Rebschädling gewährleiste.

Wehr, 1 . Febr . Auf dem diesigen Bahnhof verbrannte
eine Lakmng Baumwolle im Wert von 4000 Dollar , die
einer Fabrik in Hausen gehörte.

Durbach (bei Offenburg) . 1 . Febr . Beim Ausgraben eines
Birnbaumes stürzte dieser plötzlich um und zwei Söhne des
Hofbauern Donner wurden zu Boden geschlagen . Einer erlitt
eine lebensgefährliche Gehirnerschütterung.

Waldshüt , 1 . Febr . Im Schlüchttal in der Nähe des
Schwedenfelsens rutschte ein Kraftwagen der StaatZvrauerei
Rothaus infolge des gefrorenen Bodens über die Böschung
und stürzte in die Schlücbt . Der Wagenführer und der Be¬
gleitmann fielen in den Fluß , ohne erheblichen Schaden zu
nehmen.

Lokales .
Wildbad , den 2 . Februar 1>34.

Zum Sonntag
- ^ s

Millionen von Deutschen nehmen das furchtbar« Geschick,
das unser Volk aus vorher unerreichter Höhe gestürzt hat, al^
unabwendbar hin. Man läßt tatlos das Deutsche Reich zer¬
fallen , das deutsche Volk ein Sklavenjoch tragen ; nur für sich!
selber , für seine Gruppe oder Klasse hascht man beim allg <̂

meinen Schiffbruch nach einer rettenden Plank« . Blinder
Schicksalsglaube und volksfeindliche Eigensuchts
weben das Verhängnis des deutschen Volks . So hat sich kürz--
lich ein angesehener deutscher Volkswirtschaftslehrer geäußert."
Das heißt doch , daß wir nicht vorwärts und aufwärts kom¬
men aus Mangel an lebendigem Christentum .
Die Allmacht , an die der Christ glaubt, ist nicht das blinde
Schicksal, sondern der himmlische Vater , der d>e Hoffährtigen
stürzt, aber den Demütigen Gnade gibt. Wer sich unter dis
Zucht und Leitung des himmlischen Vaters stellt, der trennt
sein Los nicht eigensüchtig von dem der Volksgenossen , son¬
dern stellt sich zugleich auf die Seite seiner Brüder , leidet ,
arbeitet, opfert, hofft für sie . So hilft man eine bessere Zu¬
kunft herausführen. Für welcherlei Glauben entscheidest Du
Dich? _ H. Pf , ^

Die Reichsindexziffer für die Lebenshaltungskosten (Er¬
nährung . Wohnung , Heizung , Beleuchtung , Bekleidung) be»
läufl sich für den 28 . Januar auf das 1 , (Millionenfache der
Vorkriegszeit. Gegenüber der Vorwoche (1,08) ist demnach
eine Abnahme von 1,9 v . H . zu verzeichnen .

D : e auf den Stichtag des 29. Januars berechnete Groß¬
handelsindexziffer des Statistischen Reichsamts er¬
gibt gegenüber dem Stand vom 22 . Januar ( 115,7 ) einen
weiteren R ü ck g a n g um 0,8 v . H . auf 114,8 , der im wesent¬
lichen durch die,Senkung der Getreide- und Fleischoreiieve»



wirkt wurde . Von den Haupkgruppsn sänke rkdisL e «
bensmittel von 100,6 um 1,7 o . H . auf 95,9 , davon die
Gruppe Getreide und Kartoffeln von 79,9 um 2,9 o . H , auf
77,6 , während die I n d u st r i e ft o f f e von 144 um 0,4 v . H-
auf 144,6 an zogen . Die Gruppe Kohle und Eisen blieb
mit 140 unverändert . Die Jnlandwaren gaben von 106,5
um 2,2 o . H . auf 104,2 nach, die Einfuhrwaren stie¬
gen von 162 um 3,6 v . H . auf 167 .5.

Aahrplanänderung . Vom 4 . Febr . an fällt auf der Strecke
Korn we st hei m—U ntertürkheim Zug 1425 (Korn¬
westheim ab 7 .08 vorm. , Untertürkheim Gbhf, an 7 .33 vorm.)
aus , dafür verkehrt Zug 1423 Kornwestheim ab 6 .08 vorm. ,
Untertürkh. Gbhf, an 6 .30 vorm . — Auf der Strecke Stutt -
gart Hbhf .—P lochinge n—N üringe n—K irchheim
u . T . verkehrt neu : Zug 1348 werktags bis 31 . März Plochin¬
gen ab 6 .05 vorm. , Untertürkheim an 6 .50. Zug 797 (Stutt¬
gart Hbhf . ab 12 .20 nachm . ) verkehrt auf der Strecke Cann¬
statt—Eßlingen werktags, ausgen . Samstags , wie folgt :
Cannstatt ab 12 .27 , Untertürkheim ab 12 .34 , Obertürkheim
ab 12 .39 , Mettingen ab 12.44 , Eßlingen an 12.49 nachm . Zug
769 werktags verkehrt Plochingen ab 7 .05 vorm, (statt 7 .06) ,
Unterboihingen an 7 . 17 , ab 7 . 19 wie bisher. Gem . Zug 8974
werktags Unterboihingen ab 7 .20 vorm . , Oellingen 7 .36 , Kirch-
heim u . T . an 7 (51 , ab 8 . 10 wie bisher ; es fällt aus : Zug 84
(Plochingen ab 6 .43 vorm . ) auf der Strecke Plochingen—
Cannstatt werktags bis 31 . März . §

Der Schwäbische Sängerbund wird sich am diesjährigen
Deutschen Sängerbundesfest in Hannover mit voraussichtlich
drei Chören beteiligen .

Schnhverband der HypochekenglSnbiger . In einer ganzen
Anzahl württemberg-ischer vtädte find in letzter Zeit Orts-
gruppen des Schutzverbands der Hypothekengläubiger ge -
gründet worden.

Der Versand von Mlcherzeugnifsen ist innerhalb Würt¬
tembergs freigegeben worden. Auch zur Beförderung von
Milcherzeugnissen mittels Post , Achse oder als Gepäck nachOrten außerhalb Württembergs bedarf es bei Mengen vis zufünf Pfund Butter für die einzelne Sendung keiner Genehmi¬
gung der Landesversorgungsstelle.

Eierpreise. Die württ . Landespreisstelle sieht vorläufigdavon ab , Richtpreise für Eier zu geben in der Annahme,
daß die Erzeuger- und Kleinverkaufspreise beim Beginn der
Legezeit ohne behördliches Eingreifen der Preisbewegungfür Körnerfutter, die zurzeit den Vorkriegsstand erreicht hat,folgen werden.

Meldung zum Heer. Bei der Anmeldung zum Eintritt
ins Heer sind folgende Papiere erforderlich : Geburtszeugnis ,
ooliLeilickes Leumundsäeuams mit polizeilich gestempeltem

Lichtbild , Zeugnisse der Arbeitgeber bzw . der Schule, evtl .
Militärpapiere und die amtlich beglaubigte Einwilligung des
gesetzlichen Vertreters , wenn es sich um Minderjährigehandelt. Den Eintrittswilligen ist dringend zu raten , zu¬nächst sich schriftlich unter Beifügung der genanntenAusweise an den betreffenden Truppenteil zu wenden und
den Bescheid abzuwarten.

Berufsberatung . D -e Zeit der Schulentlassung rückt wie.der heran und mit ihr für viele die ernste Frage der Berufs -
wähl. Die verschiedenen Berufsvertretungen geben Elternund Vormünder über die Ausbckdungsmöglichkeiten gerneAuskünfte. Allen , die sich der Gärtnerei zuwenden mol-len . gibt die Gartenbauabteilung der Württ . Landwirtschafts¬kammer, Stuttgart , Marienstr . 33 , kostenlos Auskunft. Sievermittelt Lehrstellen . Schriftlichen Anfragen ist das Rück-porto beizufügen .

Allerlei .
Seenebel. Das ganze Gebiet der Elbemündung ist von

Hamburg abwüris tn dichten Nebel gehüllt , der Schiffsverkehr
mußte eingestellt werden. Der Dampfer „ Ereenland ' ' st aus-
gefahren. Verschiedene Schiffe haben durch den Eisgang
Schaden erlitten. „ , ^

Posträuber . Zwölf maskierte und bewaffne! e Räuber
überfielen da sPostamt Hebron-Damnitz bei Stolp ( Pom¬
mern) und raubten 4000 Goldmark und Briefmarken, Dann
zerschnitten sie die Fernsprechleitungen und oerschwanden .

Anschlag aus einen Schnellzug . Verbrecher verübten in
Japan einen Anschlag gegen den Schnellzug Osaka—Tokio ,
indem sie auf die Schienen Widerstände legten . Der Loko¬
motivführer bemerkte die Gefahr und konnie bremsen , doch
ist der Zug aus dem Gleis gesprungen. In dem Zug befanden
sich der frühere Erstminister Sankashi und 25 Mitglieder des
japanischen Reichstags. Im Zug wurde niemand verletzt.

Verschüttet . In einer Kohlengrube in Hakeborn ( Kr.
Wanzleben) sind vier Bergleute verschüttet worden. Zwei
davon sind erstickt .

Schreckenstat einer Mutter . In der Verzweiflung über
zerrüttete Familienverhältnisse hat die Frau des Heizers
Molmnann in Winsen an der Luhe (Hannover ) ihre vier
Kinder im Alter von 1— 11 Jahren und dann sich selbst er-
hängt.

Der Granatemberfer gefaßt. Der Bursche , der bei der
Reichsgründungsfoier m Itzehoe eine Bombe in den Auf¬
maisch des Zapfenstreichs warf , wodurch 16 Personen , meist
fchu er verwundet wurden , ist verhaltet worden. Cs ist ei«
Arbeiter namens August Lutkus. Tags zuvor hatte er da»
Kotier Wi-lbelm -Denkmal verunremr« .

Ein ehrgeiziger Richter. Vor einiger Zeii fand ein bel¬
gischer Gerichtsbeamter vor dem französischen Konsti 'at in
Lüttich eine Bombe, die sich allerdings als ungefährlich er¬
wies. Zuerst hieß es natürlich: der Täter kann nur ein
Deutscher sein . Die Untersuchung hat jetzt aber ergeben, daß
die Bombe von dem Beamten namens Charles Philip -
part , der ein Richter am Gerichtshof in Ramur ist , selbst
niedergelegt worden ist. Er wollte sich durch die „Rettung "
des Konsulats das Kreuz der französischen Ehrenlegion ver¬
dienen . Nun wird er sich am 11 . Februar vor Gericht zu
verantworten haben.

sinngemäß das onwendet , was
Tausenden seit Jahren geholfen hat ,
kommt mit seiner Gesundheit jo
leicht nicht in Not . Wenn Sie

den echten 8cb >V3r2 >vZ>jkje!
k^icblennruZel - k' rsnrbrKnnt -
zvein , starke „Loer " , noch

nicht kennen sollten, so gehen Sie in die Medizinni -
Drogerie und kaufen sich eine Flasche ; Sic werden
über den Erfolg überrascht sein . — Fichtennadel - Fcauz -
branntwein ist das einzige wahre Einreibemittel bei Rheu¬
matismus , Gicht, allgemeinen nervösen Schmerzen , Mattig¬
keit, Ischias , Hexenschuß , desgl . bei Anwendung nach
körperlicher Anstrengung , Sport rc . -

Evang . Gottesdienst . Sonntag , 8 . Febr . 9^ Uhr
Predigt : Stadtpfarrer Dr , Federlin . 10^ Khr Kinder¬
gottesdienst . 1 Uhr Ehristenlehre (Töchter) : Stadtvikar
Keidel. 5 Uhr Bibelstunde : Derselbe,

Kath . Gottesdienst . Sonntag , 3. Febr . 7 '/ - Uhr Früh¬
messe , 9 >/2 Uhr Kerzenweihe und Amt , 2 Uhr Andacht ,
hernach Mütterverein . Werktags : Vom Montag lis
Donnerstag keine HI . Messe , Freitag und Samstag 7 ^ 2
Uhr hl. Messe . Beicht : Samstag nachmittag von 4 Uhr
an , Sonntag in der Frühe . Freitag und Samstag vcr
der HI . Messe . Kommunion : Sonntag bei der Früh¬
messe, Freitag und Samstag bei der hl. Messe .

Die heutige Nummer umfaßt 6 Seiten.

Sitzung des Geineinderals
M Zieustllg . den 5 . Februar im. nachm . 5 Uhr.

Tagesordnung :
1 . Turnhalleumbau .
2 . Bauplätzeversteigerung .
3 . Tauschanerbieten der Papierfabrik .
4 . Sonstiges .

werden mit prima Rohr zum billigsten Preise geflochten
der Wilh . Treiber , Korbmacher .

MINIUM von LmMIiW
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kh WMög . 4 . kM. 1924 . Nils Vierter gedaekM !
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In Abt . 3 Eberkmrdsteige
und Abt . 8 Wildbader Hang
kann

Suchholz
geholt werden .

Wildbad , 2 . Febr . 1924 .
Stadt. Forstamt.

2 Konsirmil-eliHüte
nur zweimal getragen , hat
zu verkaufen .

Wer , sagt die „Tagblatt "-
Geschäftsstelle.

Setze mein

Haus
dem Verkauf aus .

Wilhelm Gntbub
bei der Berqbabn

Gebrauchter

Anzug
: m Auftrag zu verkaufen.
Wilh . Schund , Schneidermstr.

Gebrauchte Emballage
zerrissene

reparaturfähige
Jute - und

Papiergewebe -
kauft jedes Quantum

!<sr ! sruber SÄckfgbrik O . m . b .ttsrlsruke . i . 8 . , OerwiSstr . 10
7- l- fon 8Z5 » . A42Ü 7e!eA5. ,- ,̂ i!r, „ XüSSgk "

tt.
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I-lolr - u . öürstsnwsrsn
finctsn 8 i 6 bsi

r« ! 7 s Robert 1>sibsr .

Isbskbi 'snetis ! 1
ZeuLerst leistun ^skäbitzje 6ro6bsncisls -^ irms

in LtuttZart , dis speziell
iVlsnksnfsbpiksts

kübrt, bat kür den dortigen öerirk die

Vsi ' li ' stung
auk Provision ru vergeben .

In strafe kommen branelrekundiZs Herren , die
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Allerlei
Ins Kloster . Nach einer Genfer Meldung wird Kron¬

prinz Georg von Sachsen , der gegenwärtig in Freiburg
«Schweiz ) Theologie studiert, in einen Orden eintreten.

Hans Psisiners Mutter t . Wie aus München gemeldet
wird , ist Psitzners Mutter gestorben . Psitzner erhielt dre
Nachrichl ans

'
einer Konzertreise in der Schweiz , wohin er

nach lemer scheinbaren Besserung im Befinden der Kranken
vor einigen Tagen abgereist war . Pstttuers musikalische Ver¬
anlagung ist in der Hauptsache das Erbteil seiner Mutter .

Freie Dahn dem Tüchtigen . In Berlin ist kinerder be¬
deutendsten deutschen Industriellen Dr. Remhold Becker ,
Generaldirektor der Stahlwerke Becker, im Alter von 58 Jah¬
ren gestorben . Er hatte sich aus kleinen Verhältnissen 'em¬
porgearbeitet.

Lhrcnsold . . Die Altonaer Stadtkollegien bewilligten der
Dichterin Charlotte Niese einen Ehrensold von 600 Gold¬
mark Millich.

Die Witwe des Trompeters von Vionville. Die Witwe
des wegen seines Heldentods 1879 von F , Freiligrrth besung¬
enen Trompeters von Vionville August Zernikow, die nun
als Witwe Huhn in Friedrichshagen bei Berlin wohnt,
feierte am 26 . Januar ihren 77 . Geburtstag . Die Greisin
lenk Infolge der Zeitverhältnisse in grosser Not.

Rückgang der Geburten in der Stadt . Dis Häufigkeit der
Geburten war 1919 noch vom Krieg beeinflußt. Sie ließ
nur einen , geringeren Unterschied zwischen Stadt und Land
erkennen .

'
Seitdem wird dieser Unterschied immer größer.

In den Orten mit weniger als 15 000 Einwohnern , dom
Land , stieg die Zahl weiter bis 1921 fortgesetzt , In den Städ¬
ten mit mehr als 15 000 Bewohnern dagegen verminderte
sie sich nach einem kurzen Anstieg 1920 von neuem. 1913 war
sie aus dem Land mit 29,3 nur um 4 .7 größer als in der
Stadt mit 24,6 . 1921 betrug der Unterschied 6,1 , auf dem
Land '27,8 gegen 21,7 in der Sradt . Nimmt man die von
ortsstemden Müttern in den Stadien Geborenen aus , so istder Unterschied noch größer^ 7 .3 . Die Erscheinung wird als
Folg -, der Not betrachtet , die in den Städten bei den Woh-
nusiaen wie bei der Ernährung gleich groß ist. Auch 1922
zeigen die vorläufigen Ergebnisse dieselbe Richtung. In den
Sst-dtcn fiel die Zahl der Lebendgeborenen auf 1000 Ein¬
wohner von 21,7 auf 19. 1 , der Geburtenüberschuß von 8,1
auf 5,0.

Großfürstin oder Hochstaplerin ? Nach einer Meldungaus Buenos Aires ist dort angeblich die Großfürstin Olga,
eine der Töchter des letzten Zaren , die bis jetzt als tot galt,anaekommen. ( ? ) Sie erzählte, daß es ihr gelungen sei , zu
erMRnmen und daß sie in verschiedenen Ländern gelebt habe ,
ohne- sich bekannt zu geben , aus Furcht vor einem Anschlagder '

Bolschewisten . Ein russischer Diplomat in Buenos Aires
hqHö . ihre Persönlichkeit bestätigt.

Offiziersauskausch der Völkischen Staaten . Die litauischeRegierung , hat den Major Mnrnikas aus die Reise nachRiga Reval und Helsingfors entsandt. Cr soll die Anregung
zuqx Besuch lettländischer , estländischer und finnländischer
OMiere in Litauen geben . Ebenso schlägt die litauische
Regierung vor, daß ein Offiziecaustausch auch der anderen
Sk«aten untereinander stattfindet, damit die beteiligten Staa¬
ten Fachmänner gewinnen für die Beurteilung der gegensei¬
tigen militärischen Verhältnisse und Aufgaben.

Kunst und Ungeziefer . Die unter dem Namen „Pots¬
damer Kunstsommer" bekannt gewordenen Kunstausstellun¬
gen ZN der Orongecke des Parks von Sansscuci können in
Zukunft nicht mehr stattfinden, weil das preußische Finanz¬
ministerium die Hergabe der beiden Räume verweigert . Es
stützt -sich dabei auf den Einspruch der Gartenverwaltung , die
festgestellt haben will, daß infolge mangelhafter Lüftung der
Orangerie während der Ansstellungsmonate sich das Unge¬
ziefer so stark vermehrte, daß der alte Bestand wertvoller
Pstastzen durch das Ueberhandnehmen der Schädlinge ge¬fährdet' sei .

Eine Platinsendung von 50 000 pfd . Skerl . Werk wurdeam :28. Januar durch den Flugzeugdienst von London nachPch-is gebracht . Das Metall war vormittags 11 Uhr voneiner Londoner Bank aufgegeben worden und wurde um2 )4 Uhr nachmittags dem Pariser Empfänger zugestellt .
Krieg um den Welksrieden. Die Entscheidung über denvon dem Amerikaner B o k ausgesetzten Preis für die besteWelMedensfrage hat vorläufig das unerwartete Ergebnisgehabt, den Prüfungsausschuß in eine heftige Preßfehde

rM « nem der Anwärter Ks ' Preises zu verwsckeMT̂ Dek
übergangene Herr forderte vom Preisgericht eine Entschädig¬ung für die Zeit, die er aus die Ausarbeitung seines Frie¬densplans verwandt hat . Er behauptet außerdem , daß -dem
Prüfungsausschuß materiell die Zeit gefehlt habe, die einge-
gangcneil 22 000 Entwürfe sachgemäß zu prüfen , und daßseine Entscheidung deshalb keinen Anspruch auf Beachtung
erheben könne .

Sp hbcrgeus Kohienerzeugunq. Spitzbergen, das „Zu-
kunftsland"

, dessen große Kohlenselder seit etwa 10 Jahrenvon den Unternehmern verschiedener Länder ausgebeutetwerden beginnt sich allmählich in der Weltkohlenerzeugungals Lieferant bemerkbar zu machen . Nach dem Bericht des
Konsuls Jfft in Bergen wurden im Jahre 1923 von den
norwegischen und schwedischen Gruben im ganzen 400 000Tonnen Kohle verschifft, und zwar nach Norwegen und
Schweden. Im ganzen wurden 1300—1400 Arbeiter be¬
schäftigt, die mit Ausnahme von etwa 100 Westfalen aus¬
schließlich Norweger sind.

Leviathan aufgesessen. Der frühere Hamburger Riesen¬
dampfer „Vaterland "

, der jetzt unter dem Namen „Lavia-
than" in amerikanischem Besitz ist . ist bei der Ausfahrt vonNeunork auf eine Schlammbank außerhalb ' es Robins Reefaufgesahren und 8 Stunden lang bis zum Eintritt der vollen
Flut aufgesessen. Der Lotse hatte den starken Seitenstromund den Wind unterschätzt , die beide das Schiff aus demKurs drängten . Die Untersuchung ergab ferner , daß die
Rücklauf -Turbine schon seit den letzten drei Ausfahrten schad¬haft gewesen war , man hatte aoer der Sache keine Bedeu¬
tung be : gemessen. Das Schiff komint nun ins Dock undkann vor dem Frühjahr keine Fahrten mehr unternehmen.' Me Apfelsinen - Händler in Valencia haben beschlossen , die
Märkte in Manchester und Liverpool nicht mehr zu beliefern,da sie in Erfahrung gebracht haben, daß die dortigen Händlerdie spanischen Apfelsinen unter Preisdruck einkausen , um sie
zu hohen Preisen in Hamburg wieder zu verkaufen.

Vom Wohltun
Das Leben des Menschen ist ein Tagebuch , in welches er

nur gute Taten einiragen sollte. Arabisches Sprichwort .

Zum Sonntag
Ist bei dir das neue Jahr nun schon wieder ein altes ge¬worden? Du faßtest zu seinem Beginn allerlei gute Vorsätze.Was ist seitdem anders geworden? Ist nichr alles gleich wieim allen Jahr auch? Du memtest . der Jahreswechsel bringevon selbst auch eine Veränderung in deinem Wesen . Das

ist ooer eine große Täuschung . Die Zeit macht den Menschen
nicht besser. Da mußt du dich an eine andere Macht wenden,an den , in dessen Hand dein Leben und deine Zeit steht.
Ucbeigib dich dem heiligen und gnädigen Gott, damit das
neue Jahr dir das Neue bringt , das dich glücklich macht : ein
neues Herz M . St .

Handelsnachrichlen
Dollarkurs Berlin am 1 . Febr . : 4,2105 Bill - Mk , (imv .) . Nea -

york 1 Dollar 4 (4,18) . London 1 Pjö . Steri . 13,25 (18) . Amfierocun
1,58 (1,58) . Zürich 1 Franken 0,727 (0,727 ).

Neuyork 1 engl . Pfund Sterl . 4,3 Doll. London 1 Pfd . Sk . gleich
92,12 sranz. Fr . Berlin : I hall . Gulden 15' 5, schweb, Krone 1104,
franz. Fr . 197,5, deig. Fr . 174, ital. Lira 183,37.

Berliner Geldmarkt , 1 . Febr . Tägliches Geld zu 0,75 v. Tau¬
send reichlich angeboren.

Deutsche Baumwollkäufc in Amerika . Bon der diesjährigen
Baumwollernte der Bereinigten Staaten wurden die deutschen
Spinnereien , wie der . New Tork Herold" berichtet, 700 OVO Ballen
übernehmen, wozu in Amerika ein Kredit von vielen Millionen be¬
willigt wurde. Der Kausbetrag übersteigt im ganzen 100 Millionen
Dollar .

Preissturz der Südfrüchte. 3u letzter Zeit waren in Deutsch¬land als vorübergehende Folge der Markbefestigung (Rentsnmark )
und wegen der anfänglich kleinen Einfuhr die höchsten Preise für
frische und getrocknet̂ Südfrüchte sowie für amerikanische AepfÄ
bezahl , worden . Die Folge war, daß der Handel auch in nord-
europäischen Ländern die Waren auf den Hamburger Markt warf,
um sich die höheren Preise zunutze zu machen . Die ungeheuren
Zufuhren — die letzte Ernte an Südfrüchten war bedeutend —
haben einen Umschwung gebracht. Außerdem schwimmen noch un¬
gefähr 400 000 Kisten Südfrüchte auf Hamburg, Das ist eine
Menge , die sogar die Anfuhren der Vorkriegszeit wesentlich über¬

schreiten. Der große Südfrüchteschuppen tm Hamburger Hasen ist
derart belegt, daß seit einigen Tagen indirekte Dampfer nicht
mehr,ausladen können. Me Preise sind stark zmückgegangen, so
daß sich die Zufuhren von England und Holland nicht mehr lohnen.
Bei 'den Versteigerungen wurden für halbe Kisten span- sche Apfel¬
sinen ( 300—500 Stück je nach Größe) 8—12 Schilling unverzollt
bezahlt. Wie sich die Preise weiier gestalten hängt von der Auf¬
nahmefähigkeit des (Inlands ab, dessen Bedarf bin Augenblick aber
auch so ziemlich gedeckt ist.

Erhöhung des Weizenmehlpreises. Als erste Auswirkung des
Ausfuhrverbotes von französischen Mehlen wurde heute der Richt¬
preis von 28 auf 29 Mark für den Doppelzentner Weizenmehl,
Spezial 0, erhöht. Es herrschte trotzdem lebhafte Geschäftstätigkeit,
und es wurden große Umsätze erzielt.

Stuttgarter Börse , 1 . Febr . Die erste Börse des neuen Monats
hatte ein freundliches Aussehen . Nachdem der Monatsschluh gut
vorübergegangen ist und sich Geld verhältnismäßig -flüssig zeigte ,
trat heute einige Nachfrage ein, die beim Ausbleiben größeren
Angebots kleinere Kurserhöhungen zur Folge hatte . Die Erörter¬
ungen über die Auswertung machten auf dem Markt der Fest¬
verzinslichen heute wenig Eindruck. Die Umsätze waren
unbedeutend. 5proz. Reichsanleihe 0,165 gegen 0,18 , 4proz . Würt -
temberger 0,8 gegen 0,9 , 3,5proz . 1903er 0,6 gegen 0,8 . Wert¬
beständige Anleihen vernachlässigt. — Bankaktien : Hypothe¬
kenbank 3,5 , Bereinsbank 5 , Notenbank 75 G . Brauerei -
werte : Nekkenmeyer 46 (35) , Mulle 15 (9) , junge 11,5 (9),
Ravensburg 5 (4,75 ) , Eßlinger 15 , Pfauen 18, Hohenzollern 15 T.
Mekallakkien : Würkt . Metallwaren 65 (55) , äunghans 11 .25
( 11,1) , Vorzüge 4.5 G . , Hansa Metall 5,25 ( 4 .5) , Metall - und
Lackierwaren 14, Feinmechanik 37 G. (37,5) , Hohner 40 G . (45),
Andreas Koch 21 G . (22 ) . Maschinenaktien : Daimler 5 .9
(4,95) , Magirus 4 (3,4) , Eßlingen 13 Hesser 5 , Weingarten 23,
Laupheimer Werkzeug 34,5, Neckarsuimer 7,25 (6,25) . Das sinter¬
esse für Maschinenaktien erstreckte sich ausschließlich auf Auto¬
werte . Spinnereiakkien : Unkerhausen 80 G. (77) , Bietig¬
heim 60 (55) , Kolb -Schüle 20,5 ( 19,5) , Südd . Kuchen 26 (25) . Kottern
43 (42), Pfersee 33 (30) . Filz 41 (40) , Genüsse 35 Billionen T -,
Wolldecken Weilderstadt 38 (33,5) , Eßlingen 52 (50) . Uhlman 3 .75
(3 .5) , Kattun 100 G. , Leinenindustrie 55 G „ Erlangen 13 . Ver -
lagsakkien : Deutsche Verlag 37 (36) , Union 10 (9,5) , Stutkg.
Bereinsbuch 1,7 (1,5) , Ehr . Belser 4. Nahrungsmittel¬
werke : Kaiser Otto 3,6 (3) , Knorr 6,6 , Konserven Leibbrand 2,6
(2,4) , junge 2,4 (2,3) , Krumm 3,25 , Salzwerk Heilbronn 86 G . (85),
Sekt Wachenheim 26 , Stuttg . Bäckermühle 8,4 (8,25) , Stuttg .
Zucker 6,5 (6,3). Uebrige Werke : Bamberger Mälzerei 11
(9,35 ) , Komtag 2,4 (2,1 ) , Knopffabrik 11,5 ( 111 . Kö 'n -Noktwcil 13 .25
(12,7) , Kraftwerk Alkwürtkemberg 11 (10,5), Weag 11 (105),Neckarwerke 6,3 (5,6) , Vorzüge und dto . junge se 3 G . , Südd .
Holz 15,75 (15) , Ziegelwerke Ludwigsburg 11,75 ( 11 .51 , WachS -
waren 2,15 (2) , Mannheimer Oel 46 (45) , Stuttg , Straßenbahnen
9,5 (9,25 ) , Bremen -Besiabeimer Oel 36 G . , Schlepvschiffabrt 14 G„
Stuttg . Gips 130 G ., Würkt . Transport 40 Billionen G . , Bad .
Anilin 27B (27,5), Germania 16 ( 16ch). Zementwerk Heidelberg 16
(16,75) . _ ^ . Würtk . Bereinsbank .

Markte
Fruchkmarki Winnenden , 31 . llan. Dem heutigen Fruchtmark !

waren 152,5 Zkr. Weizen , 167 Zkr. Hafer , 42 Ztr . Gerste, 18,5 Ztr .
Roggen und 12 Ztr . Dinkel zugesührt. Preis für Weizen 10—11
Mark , für Hafer 7—7,3 Mk . . für Gerste 9- 10 Mk .. sür Roggen
9—10 Mk . und für Dinkel 7—8,5 Mk . je der Zentner .

Tuttlingen , 1 . Febr . Frucht schranne . Haber 8 -K , Wei¬
zen 10 .50 ^ t d . Ztr . Zufuhr fchwach.

Freudenstadt , 31. sian . Holzmark k. Die Waldinspekkion
verkaufte in den letzten Tagen 42,07 Fm . Nadelstammholz zu . 105
Prozent mit einem Erlös von 1118 560,45 Fm . zu 110 und
121 Prozent mit einem Erlös von 15 241 und 116,42 zu 100 Prozentmit einem Erlös von 2869

Devisenkurs «
(sin Millionen )

Berlin
Holland
Belgien
Norwegen
Dänemark
Schweden
(Italien
London
Neuyork
Paris
Schweiz
Spanien
D . -Oester !
Prag
Ungarn
Argentin.
lokio

31 Januar
Geld Brief

1566075 1573225
172568 173565
568 ' 75 571425
673300 681700

1100243 1105757
183041 183959

17955000 18045000
^ 4189500 4210507

194263 195257
726180 729820
520670 533330

' 9 .351 58 .64!
120697 121303

144. 138 144,82-
1366575 1373425
1865325 1874675

1 Februar
Geld

ib71063
174415
56857s
68 : 290

1101240
183291

l8054750
4189500

19 256
7281 75
5206 70

59 .351 !
121944 !

144 . 138 .
1376550
1865325 I

Brief
1578937
I73435
5714 : 5
685710

1106760
18420S

I8I452S0
4210507

198244
771825
533330

59 .64g
122556

144. 820
1383450
18 . 4675

Keiner sei gleich dem andern , doch gleich sei jeder
dem Höchsten!

Wie das zu machen ? Es sei jeder vollendet in sich.

Gefreit ohne Liebe.
Roman von Erich Ebenstein .

(Urheberschutz Stuttg . Romanzentrale L .Ackermann-Stuttgart .)
SO (Nachdruck verboten .)

Wie immer , wenn Britta durch die Arbeiterkolonie girr " ,triitzte man sie von allen Seiten mit großer Herzlichkeit.Kinder liefen ihr zu , Frauen sprachen sie an und trugen ihrkleine Anliegen vor, die Männer blickten ihr respektvoll und- «wundernd nach.
Für diese Leute war sie viel mehr als bloß die Frau des

Fabriksherrn . Eine gütige hilfreiche Schwester war sieihnen, die in ihrer Mitte groß geworden war und sich dessen
<ttcht schämte .

Die andere Hertha von Kiesebrech — „Der schwarze Sa¬tan " wie sie die Leute insgeheim nannten , haßten sie. Für« ritta aber wären sie durchs Feuer gegangen.Und Pas empfand Britta instinktiv mit dankbarer Rühr¬ung : Sie haben mich lieb !
—> 2m Vorübergehen trat sie auch einen Augenblick bei
Werkmeister Schattel ein , dem sie damals das verletzte Hünd¬
in dslege gegeben . Sie hatte das Tierchen , das sichvöllig erholt hatte, lieb gewonnen und suchte es häufig inBegleitung Fredys und Grittlis auf.

^Da sich nie jemand um den Hund gemeldet halte , manvaher auch seinen Namen nicht wußte , tauften sie es „ Liddh"
»nd betrachteten es als ihr Eigentum.Das Tier , ein allerliebster Seidenpintscher mit lanaemHaar , hing sehr an Britta und den Kindern , die ihm

^
oft» eine Leckerbissen brachten , und sprang ihnen immer schonvon weitem fröhlich bellend entgegen. Britta hätte es gerneganz zu sich genommen, aber als sie diese Absicht einmal aus -

sprach, erklärte ihre Schwiegermutter sehr bestimmt, daß sieHvnde durchaus nicht leiden könne und sich ausbitte , keinen
solchen Störenfried in ihr Haus zu bringen.

Heute kam Britta seit langer Zeit wieder einmal ohne
. »nr Kinder zu Schattel. Der Werkmeister erzählte ihr seiner

Gewohnheit gemäß allerlei aus der Fabrik und seinem ein¬
fachen Leben, während sie auf seiner Hausbank saß und
Liddy, die es sich auf ihrem Schloß bequem gemacht hatten,
liebkoste.

Plötzlich sagte Schattel, per ' über sechzig Jahre alt war ,
zu den ältesten Arbeitern der Fabrik gehörte und sich da¬
her zuweilen ein freies Wort erlaubte , bekümmert: „ Nichts
sür ungut , gnädige Frau , aber Sie sollten ein schärferes
Auge auf den Herrn haben ! Er sieht schlecht aus in der
letzten Zeit und ist auch sonst gar nimmer der alte . Die
Leute klagen alle über ihn . Er war früher immer gütig
und hat sich um jeden einzelnen in der Fabrik ' bekümmert .
Jetzt , Wenn ihm einer mit etwas kommt , hört er kaum hin,wird barsch und ungerecht und überläßt alles den Beamten .
Das tut kein gut bei einem so großen Unternehmen, sage
ich Ihnen ! Es gibt allemal Unzufriedene, die das nachher
ausnützen gegen ihn ! "

Britta hatte erschrocken ausgehorcht . „Sie müssen sich
irren , Schattel," sagte sie nun.

„Mein Mann barsch und ungerecht gegen seine Arbeiter,die -er wie seine Familie liebt ? Das ist unmöglich! "
„ Und doch ist es so , gnädige Frau ! Ich habe es selber

schon gespürt. Wir gelten ihm nichts mehr. Auch kommt
er oft wochenlang gar nicht in die Arbeitsräume , wo doch
früher alles nur unter seiner Aufsicht gemacht werden durfte.
Er muß krank sein — anders kann ich es mir nicht er¬
klären ! "

„Aber seit wann ist das so ? "
„O — schon lange. Anfangs merkte man es ja nicht so .

Aber in der letzten Zeit — besonders seit er so viel mit der
jungen Gnädigen, der Fran von Kiesebrech, beisammen ist
— sie kommt ja alle Augenblicke herüber in die Fabrik unter
allerlei Vorwänden und dann holt sie ihn fort und et muß
mit ihr da und dorthin . Und sie hetzt ihn gegen die Arbeiter
— ich hab 's selber beobachtet Das ist keine gute Frau , die!
Sie sollten ihr nicht so viel Recht lassen im Haus , gnädige
Frau , und einmal mit dem Herrn reden darüber ! "

Britta hatte die Farbe gewechselt.
Also auch die Leute merkten es schon —?

„Was könnte ich dagegen tun ? " murmelte sie unsicher.
„Nun — Sie sind doch die Frau ! "

Ein bitteres Lächeln zuckle um den Mund der jungen
Frau .

„ Lieber Schattel," sagte sie , Liddy von ihrem Sch - ß
entfernend und rasch ausstehend , „ ich habe keinen Einfluß in
Geschäftssachen —"

„Bah — eine so schöne junge Frau ! Wenn Sie nur
wollten —"

„Nein gewiß nicht . Sie irren auch gewiß . Herr Heider ist
sicher nicht ungerecht ! "

„Doch, er ist es ! Erst neulich entließ er zwei Arbeiter
ohne jeden stichhaltigen Grund , bloß weil sie die Frau von
Kiesebrech nicht grüßten. Und die Leute wollen sie nun ein¬
mal - nicht hier ! Sie sagen , sie sei Herrn von Heiders böser
Geist ! Wenn Sie das dem Herrn nur einmal klar machen
wollten — unseres darf ja nichts sagen, aber Sie — wo Sie
doch seine Frau sind , uns so gut —"

Britta war sehr blaß geworden.
„Ich kann da gar nichts tun, " sagte sie kurz und raffte ha¬

stig ihr Paket von der Bank ans. „ Und nun muß ich gehen ,denn es ist schon spät. Gute Nacht ! "
Der alte Werkmeister blickte ibr bekümmert nach.
„Arme Frau ! Run ist sie böse — und ich hab's doch

weiß Gott gut gemeint ! Einer muß sie doch aufmerksam
machen draus ! " murmelte er . „Freilich — wenn sie nicht
sehen will — "

Britta war rasch ausgeschritten, als könne sie den Ge¬
spenstern , die des alten Arbeiters Worte heraufbeschworen,
entfliehen.

„ Nichtdenken ! Nichtdenken ! " sagte sie sich selber vor . „ Sei
blind und taub , sonst kannst Du ja all dies gar nicht er¬
tragen —"

Aber die Gedanken kamen trotzdem und jagten hinter ihrdrein .
Als sie das kleine Häuschen Wascnkos erreicht hatte , War

es schon stark dämmerig . Die Haustür stand noch offen , aber
drin in der Stube rechts vom Flnr brannte bereits Lickt.

Man batte vergessen , die Vorhänge zuznzichcn. Britta ,die sich erst beruhigen wollte, ehe sie eintrat , blieb un¬
willkürlich am Fenster stehen und starrte dnrch die blanken
Scheiben in die Stube . (Fortsetzung folgt.)

>>> ,



MMsuz MW .
Am Samstag , den 9 . Februar 1924

abends 8 Uhr findet im » Hotel Traube *
eine

außerordentl. Generalversammlung
statt.

Tagesor d n u n g :
1 . Beitragsfestsetzung .
2 . Verschiedenes .

Die aktiven und passiven Mitglieder werden um zahl¬
reiche Beteiligung gebeten .

_ _ Der Ausschuß.

„ Alte Linde "

Heute und morgen

Es ladet freundlichst ein

mein
Rmrser FMdate, und zwar :

in 1 Pfund -Gläsern : in 2 Pfd .-Eimern : .
Melbm -Selee Aeim Apsel
Meiden mit Usel. G Rei-FW
AMse» Lier-ZniD
kdeldmWnig ZveW» '

A . § )» G . - V
Ortsausschuß WiLdbad.

Am Sonntag , den 3. Februar 1924

General-Versammlung
17 NN in der „ Silberburg" .

Punkt L Uhr nachmittags Anfang .
Sämtliche Funktionäre werden ersucht zu erscheinen.

Der Vorstand.

8errell -8»ii!itM8t1ekeI , beste I r.68
lleneii-8«illltsll88tiekel
IkkkKII - ArdkitWtiesel , »odEdesoUs »«» 18 .88

0Lmeil-8«Msll88t1ekel . 11 .88
ÜMea-IVeMsMIelel , M ». »i>-öN,°i 9 .88
Vsme»-8oniitsg8bsld8eliude 9.88

<mlt 8«äenlem«ii>
llsmen -ilelkzebiib 11 .88 ^

<8pIIrs ». drelle korm, U. rsbme «se»SIit> Von Montag morgen 7 Uhr ab
8esbes -ii«lllimsii8es8t!klsi, z« z» 18 .89 steht im Gasthaus znm „Ochsen " in

gut gewöh
, _ . . . . , . 8v3dev-MM3g88LjM,MNgs !. ZS/ZS 858Höfen ein sehr großer Transport
Ir,. Mr - »HnedMMstk I»iMk-« eMi,Mieks ! . »u z,M 7.

W. Kull. kiMkr-U6MM8tikl6 ;,m !1 «A8S ?. 27 3« 8.
80 « lL VLMdlbÜLNL MM ISSkkN - A . 8ZU

8l!bW L8 SVZNZt FslilSÜgLN ?kklZSK..

Z KMN .- K68 . , MWW , Mjg - Ls ?!8lr .

sowie eine große Auswahl
nter. sWerer . hgM 1.

Prima Brombeer-Konfitur i.Pfd . t.

Prima offene Marmelade prs PM 8» M
empfiehlt

r°>. ?s Nobsoi losibsr .

somie ein erstklassiger

zum Verkauf und laden Kauf- und
Tauschliebhaber freundlichst ein.

l-sisiunggfsliigs

VSvgeMe !- !
uncl 6pr^6lisn6iung

suolit Ml' 6sn liissigön Vsripk 2UM
Verkauf von Oüngsmittsln an 6ärt -

nsroion uncl l_3ncji8/iri8elisft

VertreterVMsskenieüerlsge .
> ngsboto s' ostiaok 16 Oannststt .

» ^ ^ ISUKLS

OelIe »Me

m

Lillixe Lekörcierunx, vorrüzlicke Verp8ezunx.
Uatcrblingllnx In Xammern in allen Klanen .

r>o/r
8« « »8SU » « ««AS» « Sd VS « IL

Diersturcb lasten stie unterreicstnelen Vereine bökllstb
rum allgemeinen öegucb eine3

Wsrbs - Vorii ' sgs
über

Osutselisn
8vor1 »llü LsidöLSdimM«

erläutert sturcb 60 nsus i.iLkIdilstsi ' , ein aus
V!ev8lsg , 5. ksdr. 1824, adSs. 7V, M , Im LinZödSSs!

steüiier : »err vr. mM . Seal. o -iü pb ! I . MIMM. z
ktlebr stenn je bricbt 8i6 , clie Krkenntni3 Latin , stak '

steut8cbe Kultur uncl ster VViesteraukbau im banste ein ^
rtarke8 065LbleLkt verlangt, villen88tark unst mit eherner
6e8unstbsit. Lcbon im ulten stom kiek e8 : ein Munster ,
6si8t nur in einem Gunsten Körper ! — Daber ergebt
clis strin ^enste Linlastun ^ rum öe8ucb clie8L8 V/erbs - unst !
I,icbtbiIstvortrag8 an all» Krsiss äsr Vsvölks'-ung , nament - '
lieb »n clis tisranvraelissncls 3ugsnä , nickt minäer uber^
»uctr an clie LtaätvsntrstUngsn uncl Vsliürcisn, äie kslirsr -
»elistt uncl clie ^ srrts , 80vvle äie Vsrvinsmltglisclsl' mit '
ibren ^ ngekörigen. — ^ ueb clis ^rausn vvsrclsn srwavtst .
Liiilritt krei ! Zeävrmsmi vMkvDNSn! Lein Irtvkrwaiig !
Mg . üiläuiM -Vklkill V !»tsr8vott -Vere!ll
kuLdsilverem (vkrsimgl . lum-VerM /trisinigs

kuüdall- lmä 8gvrt- üMgrasye Mädsrl äer ^ '«rlsr-iags :
Vkkkill) klSlMllätzk. ! ^lleininb

Wvsrr « s !ä-Ver6M '

wnl äerea Vertreter in »

W ! !stOVKQ : LL,x . ZstzAiA L ZsbN
Könls- Xsi 'lstrsüs SS

HaMerlrer - Leitmi ,
^

' ÄöklA, ?n Mse I.A,
Sicherheits -Leiter«, MSWNli . m

beiderseits besteigdar,
per Stsfe 1.88.

aus erster lvMt . SpezistDrik in bester MM bezogen.
sind in verschiedenen Größen wieder am Lager , bei

. z.

riager Pao
ist zur ' Zeit hier nnd vertilgt unter 2 jähr Garantie
Ratten , Mäuse , Schwaben, Russen , Wanzen . Bestellungen
erbitte sofort an die Geschäftsstelle ds . Bl .

rm -Aknii
MNab .

ÜSI' nsus iakN' SNciE S<SMiN2uisZtr . Zum Besuch der am
Vn -- 7 . 1 k, « . l Sonntag nachm . 2 Uhr

< o r. , t r>
im Hotel Ochsen hier statt

Orökts SLU ^wirkunss . Lsi ^ecler V/ltterunxi unsselunclsrler stsuckLbLUA . findenden

, WMsiMISlW ,
Kür jecle Kicktveits, KsbrikkLmins, Kntiüf

'
tun ^ -eVnlL^en , ZtuII - ,

^ s^ bn die Mitglreder hie-
starren - , Zpeicksr-, Küclcen - , Keller -Kntlüktun^en?

sus Uunstsisin ,
stoppsltsi ' Vsnsokluk .

V o n 2 ü g s :
Verro3ten oster Kinw8ten LU8Z68csttlo38en .

Kinmal er36trt , erfüllt 65 kür immer 5einen 2cveck.
Olsnpvknniü 1Zr ungsZtsi n »

Voprügs :
Direkter stLucliLbrug nack oben , erbübte ZLuMlnZkeit .

Le8te stekerenren

mit aufgefordert .
' er Vorstand .

Verlangen 8is meine LuVei8t kalkulierten ? rei8s aucst in ansteren Daumateriaiien !

klavMäer ÜSMsteiisiieii - Kr8kdWüIi>»g
W. I-Mrisnbt 'snri , Sinksnislci (VV

^ürtt .) . Isision 16.
1/VIi. OV ll — Islsion 18 (Insurils ) .

Vöraledtel rsülks! 83mll.
8opkv3rs8ttLll mit 8rs1 .

L . v .V . Fvdm !tt,KeäiÄnsiärvberlo

HSchste Tagespreise zahlen silr
ltpapier

6ssekw .
8 Anliefg . : Wilh . -Str . 173 I
» (neben Bahnhofhotel) . »
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